
AlttMunrreutAprelA
?ür Thorn und Vorstädte frei in - Hau-: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 
.. Pfennig pränumerando;

a u -W ä r t - : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Au s g a b e

füglich ß>/, Uhr abend- mit AuSscklr-ck der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  
Katharinenstr. 1.

Ferusprech-Auschluß Nr. 57.

SusertiouspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS In -  und Auslande- 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bi- 1 Uhr mittag-,_______

^  801. Mittwoch den 28. August 1895. XIII. Iahrg.

. Für den Monat September
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Expedition der „Thorner Presse"

^  Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der Nefä-igungsnachweis.
. Der Reichskanzler, Fürst zu Hohenlohe, hat, wie verschie
d e n  Zeitungen aus W ien berichtet wird, den Präsidenten der 
Artigen Handelskammer, Herrn Mauthner, ersucht, ihm eine 
«genaue Darstellung der Wirkungen des Befähigungsnachweises 
°us die gewerbliche Entwickelung Oesterreichs" zu liefern. Es 

zu erwarten, daß Herr Maulher nur über „schädliche Wtr- 
ungen" zu berichten wußte. Abgesehen von der Frage, ob in 

Österreich die Einführung des Befähigungsnachweises auch wirk- 
ich am richtigen Ende angefaßt worden sei, ist unseres Erach- 

ein Vertreter von reinen HandelStntereffen, denen ein weit
gehender Handwerkerschutz begreiflicherweise zuwiderläuft, nicht 
^ohl die geeignete Persönlichkeit, um über Maßnahmen solcher 
*"t ein unbefangenes Urtheil abzugeben. Es ist darum auch 
Z unehm e», daß der Herr Reichskanzler noch an anderer, die 
seinen Handwerkertnterefsen vertretender Stelle Erkundigungen 
"^r die Wirkung des Befähigungsnachweises angestellt habe.

Wie die konservative Partei zur Einführung des Befähi
gungsnachweises steht, ist bekannt. Nach der heutigen Lage der 

muß unseres Trachtens die —  hoffentlich a l s b a l d t g e  
Vorlage des Organisationsgesetzes und demnächst auch dessen 

^rkung abgewartet werden, bevor ein Schritt weiter gethan 
krden kann. I n  maßgebenden Kreisen ist man nicht gesonnen, 

Handwerkern den Befähigungsnachweis zuzugestehen. W ir 
nv der Anficht, daß gleichwohl die obligatorische Meister- und 

«isellenprüfung kommen m u ß ,  wenn nur erst eine regelrechte 
Interessenvertretung des Handwerks überhaupt geschaffen ist und 

"r Zeit lang funktionirt hat. D a s Bedürfniß dieser Prüfun- 
° n wird sich namentlich dann bemerkbar machen, wenn man 

ernsten Willen hat, die Ausbildung der Handwerkslehrlinge 
l eine höhere Stufe zu bringen.

^  Gelangt also zunächst nur eine Organisattonsvorlage, durch 
d E °as Handwerk zwangsweise zusammengefaßt und endlich von 

" Unerträglichen Bevormundungen durch Handels- und Ge- 
itbekammern befreit wird, in den Reichstag, so wird das Hand- 

H." dafür den verbündeten Regierungen Dank wissen und mit 
>ia Vertrauen an dem Jnslebentreten der neuen Jnstitu-
„ —  deren Grundlagen natürlich im Parlamente einer ein
se n d e n  Prüfung zu unterziehe» sein werden -  mitarbeiten, 
tcet̂  ^ E t t t  von dem Vorhaben, Gewerbekammern behufs Ver- 
8 e w ^  ^ r  „gemeinsamen" Interessen von Handwerk undKlein- 
letze« «a errichten, bis zur Vorlage eines Zwangorgantsationsge- 
Elnk'iu * größer als der von dem letzterwähnten Entwürfe bis zu der 
duiki des Befähigungsnachweises. Hat das Handwerk ge- 
so lang auf das OrganisationSgesetz warten müssen,
wünsch ^  ^  auch noch kurze Zeit mit den weitergehenden

gedulden können.

Mssi's Keyeimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

------------------- (Nachdruck verboten.)
S - ,  (Fortsetzung und Schluß.)

aber e»m- tapfer gegen ihre täglich zunehmende Schwäche, 
Nutzte " ^ .4  kam der Tag, an welchem sie den Kampf aufgeben 
stra ft^  > Nadel entsank ihren zitternden Fingern, mit ihrer 
gin n en ?" "  ^  Ende —  auch mit ihrem Geld. W as nun be- 
inkvnlni', hatte ihr das Versprechen abgenommen, zurück-
^ t e s  N r'n ^ ""  es ihr in der W elt schlecht ergehen sollte. Um 
Hoch s>-,. en mußte sie's thun, so schwer es ihr auch fallen mochte. 
Zollen. * so llte  sie an Hans schreiben. Aber es blieb beim

^ U r d ^  ^ne Zeit grassirte in Hamburg der Typhus und M illi 
sse in'z ^ e r f a ß t .  Bewußtlos und phantasirend brachte man 
dkete bei ^""H"US. Ih re unfreundliche Wirthin weigerte sich, 
êgte M .!  ^  behalten. D a s traurige Schicksal derselben er« 

^^Mininn einige mildthätige Damen veranstalteten eine 
"^ahranr?',?"" deren Erlös sie das reizende Kind einer Kinder- 
i> in Pflege gaben.

Zeit .irthin war auch unehrlich. S ie  übersiedelte um  
^"ierlass», Ein anderes Stadtviertel, ohne ihre Adresse zu 

Mit' "ahm alle Habseligkeiten der erkrankten jungen 
Nichte, der Postbote den letzten Brief aus Eichdorf

"Eessaten , das Haus leer und mußte ihn daher an den 
wu. Drill- ' ^ s e n d e n  lassen.

" F ie b -? ? ^ ^  wochenlang zwischen Leben und Tod, die 
Si»"^Ur,aen ^  wollten gar nicht weichen —  trotz der
d i- .  f? Aerzte und der aufopfernden Pflege der Schwester
wio^iffe siegte doch ihre jugendliche Natur über
d a? ^  'M v o l le m  a ls  sie die Augen zum ersten M al
w l i i e  w e d e r  "Bewußtsein aufschlug, fühlte sie s ich  so schwach, 
«Dr»* 'hre (A.s,,Zechen, noch auch den Arm heben konnte. Ze 
den» "i?" und fortschritt, desto mehr sehnte sie sich nach

^  Zollte ^ Ä ^ » ^ r  Agathe hatte ihre liebe Noth mit ihr, 
as Kind, wenn auch nur einen Augenblick, sehen,

D ie heute in maßgebenden Kreisen bestehende Gegnerschaft 
gegen den Befähigungsnachweis ist prinzipieller Natur. Die 
Bedenken, die —  hauptsächlich aus der Freihandelspreffe ent
lehnt —  geltend gemacht werden, sind indessen unschwer zu über
winden. M an behauptet einerseits, durch den Befähigungsnach
weis werde man, wie das zur Zeit des Niedergangs der alten Zünfte, 
die damals jeden Gemetnfinn verloren hatten, der Fall war, 
monopolistische Bestrebungen zeitigen und einem weitgehenden 
Begünstigungsireiben die Wege ebnen. D ies zu verhindern, hat 
man aber doch wohl in der Hand, wenn bei einem gesetzgebe
rischen Vorgehen die nöthigen Kautelen geschaffen werden, um 
innerhalb der Innungen gleiches Recht für alle zu erzwingen.

Andererseits wird mit der größten Beharrlichkeit auf die 
Schwierigkeiten und Streitigkeiten hingewiesen, die sich in Oester
reich infolge des Befähigungsnachweises zeigen. Auch das find 
nur Schreckschüsse. Haben wir denn in Deutschland nöthig, das 
in Oesterreich mangelhaft wirkende Gesetz einfach abzuschreiben, 
oder ist es nicht vielmehr ein großer Vortheil, daß wir eben bei 
unseren Nachbarn sehen, wie es n ic h t  gemacht werden soll? 
Schon bet den alten Innungen gab es Meister, die in verschie
denen Handwerken zugleich den Befähigungsnachweis ablegten; 
weshalb sollte es nicht statuirt sein, daß nach wie vor Maurer- 
u n d  Zimmermeister, Tischler- u n d  Glasermetster, Konditor-, 
Bäcker- u n d  Pfefferküchlermeister u. s. w. bestehen.

Wie bet allen Dingen kommt es auch in diesem Falle nur 
auf den guten Willen an. Funktioniren aber erst die Zwangs- 
organtsattonen, besitzt das Handwerk eine regelrechte, autoritative 
Vertretung, so werden dessen Interessen endlich einmal in sach
verständiger Weise gepflegt werden, und die Regierung wird die 
Wünsche dieser Vertretung nicht einfach aä aota legen können. 
Selbstverständlich wird es die vornehmste Aufgabe der neuen 
Organisationen sein, nicht blos Wünsche zu formuliren, sondern 
wohl ausgearbeitete und durchdachte Vorschläge zu machen. Zu 
unseren Handwerksmeistern dürfen wir aber das beste Vertrauen 
haben, daß sie nicht nur ihr eigenes materielles Interesse, son
dern vor allem das Gemeinwohl im Auge haben werden. Ueber 
die Verdächtigungen einzelner manchesterlicher Blätter und in
sonderheit der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung", a ls wäre 
den Vertretern der Handwerksinteressen die Frage, wie die Er
füllung ihrer Forderungen mit der Wohlfahrt des Gemeinwesens 
verträglich sei, völlig gleichgilttg, wird von den Handwerks
meistern, an deren Patriotism us doch wahrlich nicht zu zweifeln 
ist, mit Verachtung hinweggesehen werden. Unterliegt es doch 
ohnedies keinem Zweifel, daß die Wohlfahrt unseres Gemein
wesens mit der des Handwerks wie des Mittelstandes überhaupt 
zusammenfällt.

politische Tagesschau.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg." aus zuverlässiger Quelle 

hört, ist nunmehr auch die für die Beraubung der holländischen 
Bark „Anna" von der m a r o k k a n i s ch e n Regierung zuge
sagte, erst am 9. November d. I .  fällige Entschädigung von 
112 500  Franks bereits am 9. d. M ts. dem mit der Vertretung 
der niederländischen Interessen betrauten kaiserlich deutschen 
Gesandten in Tanger, Grafen Tattenbach, ausgezahlt worden.

w as die Aerzte jedoch nicht gestatteten. Alle Versicherungen, daß 
es gut aufgehoben sei, vermochten M illi nicht zu beruhigen. 
Auch quälte sie der Gedanke, ob es nicht ihre Pflicht sei, Hans 
von ihrer Lage zu verständigen und ihn zu bitten, Trete nach 
Eichdorf zu nehmen. Nach reiflicher Ueberlegung kam sie zu 
dem Entschluß, die Dinge noch ein Weilchen gehen zu lassen, 
wie sie gingen.

Wieder verstrichen einige Wochen und M illi wurde in die 
Rekonvaleszentenabtheilung des S p ita ls  versetzt. Jetzt durfte 
Schwester Agathe ihrer B itte nachkommen und Trete holen lassen. 
M illi begab sich in das kleine Empfangszimmer, wo die Patienten, 
ohne von der Neugier Fremder belästigt zu werden, ihre Gäste 
begrüßen können. S ie  lauschte auf jedes Geräusch im Korridor, 
die Minuten wurden ihr zur Ewigkeit und noch immer wollte 
sich das Trippeln der kleinen Kinderfüße nicht vernehmen lassen. 
Aber was war d as?  Wachte oder träumte sie? Diese Fußtritte, 
diese S tim m e! S ie  hatte ja bereits jede Hoffnung aufgegeben, 
sie je wieder zu h ö r en -- - - - - - - - - -

.W äre es nicht besser, wenn S ie  die Patientin vorbereiten 
wollten, wer sie zu sehen wünscht?" klang es an ihr Ohr.

S ie  sprang wie elektrisirt auf und mit dem Aufschrei: .K a r l!  
Mein Karl!" sank sie ohnmächtig in die Arme ihres M annes. 
Bald schlug sie jedoch wieder die Augen auf —  groß und 
leuchtend.

Schwester Agathe, die bereits Zeugin mancher rührender 
Szene gewesen, versicherte später, daß sie noch nichts so sehr er
schüttert wie das Wiedersehen dieses Ehepaares. Unter Lachen 
und Weinen baten sie sich gegenseitig um Verzeihung. W as 
immer auch die Beiden getrennt haben mochte, M angel an Liebe 
war es gewiß nicht! Agathe ließ die Glücklichen allein. Auf 
dem Korridor begegnete sie die Schwester, welche ausgeschickt worden 
war, Trete aus der Anstalt zu holen. S ie  küßte das reizende 
Kind, nahm es an der Hand, öffnete leise die Thüre des Em
pfangszimmers, schob es hinein und zog die Thür ebenso leise 
wieder zu.

„Einen Augenblick blieb Trete verwirrt auf der Schwelle

Der „Hann. Kour." will aus bester Quelle erfahren, 
daß die R e t ch s st e u e r r e f o r m nicht eher wieder zur Vor
lage gebracht werden soll, bis die Konoertirungsfrage in der 
einen oder andern Richtung entschieden sei. Es sei deshalb sehr 
wahrscheinlich, daß der Besuch des Staatssekretärs im Reichs
schatzamt bei dem preußischen Finanzmtnister vor einigen Tagen  
den Zweck gehabt habe, genauere Kunde darüber einzuziehen, ob 
Herr Mtquel zu konvertiren gedenkt oder nicht. — Bekanntlich 
kann ohne Zustimmung des Reichstags oder Landtags nicht 
konvertirt werden.

D as Protokoll über die vielbesprochene B e r l i n e r  
H a n d w e r k e r  - K o n f e r e n z  dürste erst innerhalb acht bis 
vierzehn Tagen veröffentlicht werden. Dasselbe wird nicht von 
der Reichsregterung, sondern von dem Protokollführer des 
„ZentraloerbandeS deutscher Jnnungsvcrbände", einem Sten o
graphen auf Grund seines Stenogramms ausgearbeitet. D ie  
Ausarbeitung konnte erst jetzt ermöglicht werden, weil die Kon
ferenz eine besondere Kommission eingesetzt hatte zur Beschluß
fassung über die Frage, welche Stellung die jetzigen Jnnungs- 
verbände bei Einführung der geplanten Handwerkerkammern ein
zunehmen haben.

Zur J u d e n f r a g e  verdient folgende Lesefrucht besondere 
Beachtung: „Der Jude wird als Jude geboren und bleibt, so
lange er lebt, ein Jude. Er wird nicht erst durch die Vor
nahme des Beschneidungsaktes oder gar erst durch eine Bar- 
Mizwah- oder Konfirmationsfeier in den Bund Gottes mit 
Israe l aufgenommen. S ein  Eintritt in die Gemeinschaft 
Isr a e ls  erfolgt in der Stunde seiner Geburt und durch seine 
Geburt. Es ist daher auch die Judenheit nicht blos eine R e
ligionsgemeinde und das Judenthum nicht blos eine Religion. 
D ie Judenheit ist in erster Linie ein Stam m , und das Juden- 
thum ist eigentlich die Sum m e aller volkSpsychologischen Eigen
schaften dieses Stam mes." —  Nicht etwa einem antisemitischen 
Blatte ist diese Lesefrucht entnommen, sondern der israelitischen 
Wochenschrift „ I e s c h u r u  n", und es ist eine jüdische Auto
rität, der Rabbiner Felsenthal, der sich in dem obigen S inn e  
über seine Stammesgenossen ausspricht. Wird nun die Juden
schutztruppe dieser Autorität gegenüber „beweisen" wollen, 
daß die „Judenheit" k e i n e n  fremden Stam m  in Deutsch
land bilde.

Gegen die Sedanfeier wollen die Berliner S o z i a l 
d e m o k r a t i n  in sechs Versammlungen, die zum 2. S ep 
tember in den 6 Wahlkreisen einberufen werden sollen, demon- 
striren. Die Referate werden Bebel, Liebknecht, Auer und an
dere bekannte Führer übernehmen. An demselben Tage findet 
nachmittags die Enthüllung des der verstorbenen Agnes Wabnitz 
(bekannt geworden durch die Weigerung, im Gefängniß Nahrung 
zu sich nehmen), auf dem Friedhofe der freireligiösen Gemeinde 
gesetzten Denkmals statt. Auch diese Gelegenheit soll zu einer 
großen Demonstration benutzt werden.

A ls Antwort auf die deutsche Siegesfeier wollen die F r a  n- 
z o s e n  dem Pariser „Figaro" zufolge besonders großartige 
Feldübungen im Osten veranstalten, denen auch der russische 
General Dragomirow als Gast de« französischen Generalstabes 
beiwohnen wird.

stehen, dann erklang es gleichzeitig aus dem Munde der drei 
glücklichen Menschen: „M am a! —  M au s! —  Grete!"

Karl eilte auf die verwirrte Kleine zu, hob sie auf seinen 
Arm und überschüttete sie mit Mssen. .

„M am a! Ich will zur M am a!" schrie sie zappelnd und 
ihr Mäulchen zum Weinen verziehend, denn sie hatte vor dem 
fremden, bärtigen Mann Angst.

Karl ließ sie sachte in den Schooß der Mutter gleiten und 
umschlang dann beide in stummer Umarmung. Auch M illi brachte 
kein W ort hervor. Nun sie den geliebten Mann und ihr Kind 
hatte raubte ihr das Glück die Sprache. Vergessen war Leid 
und Kummer, die Vergangenheit sank in Nichts zurück, M illi 
lebte nur der seligen Gegenwart.

„Maus, sag' schön: Willkommen, P ap a !"  sagte sie nach 
einer langen Pause, die Händchen der Kleinen faltend.

„Willkommen, P apa!"  wiederholte Grete.
„Weißt D u, Karl, diese Worte habe ich sie gelehrt, während 

D u  damals in Hamburg warst. S ie  pflegte sie später öfter zu 
plappern und ich wußte doch, daß D u  nicht heimkommen würdest!" 
erzählte M illi, ihren Arm zärtlich um seinen H als schlingend.

„Mein armes, armes W eib! W as mußt D u  in dieser 
langen Zeit gelitten haben! Und das alles durch meine —

S ie  schloß ihm den Mund mit einem Kuß und bat:
„Sag' das nie wieder! Ich allein habe den Irrthum  be

gangen. Zwischen M ann und Weib darf kein Geheimniß stehen, 
warnte mich Tante Liese an meinem Hochzeitstage und wie Recht 
hatte die G u te ! Aber glaube mir, nicht aus M angel an Liebe, 
sondern nur aus falscher Scham habe ich D ir nicht erzählt, w as 
ich D ir hätte erzählen müssen."

Eine Stunde lang plauderten die Wiedervereinten und 
tauschten Frage und Antwort aus über ihre Erlebnisse seit ihrer 
Trennung, dann kam Schwester Agathe, um Karl und Grete zu 
verabschieden, denn M illi bedurfte nach all der Aufregung drin
gend der Ruhe.

Karl besuchte sie täglich und sie erholte sich zusehends, denn 
nichts ist der Gesundheit so förderlich, wie Glück und ein frohes



Der „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge gehört der französische 
G e n e r a l  M u n t e r ,  der im „F ig a ro " in  so maßloser Weise 
einen deutschen Offizier beschimpft hat, der Reserve an.

Aus M a d r i d ,  26. August, w ird gemeldet: D ie fü r 
Kuba bestimmten Truppen wurden gestern in  Barcelona, Cadix 
und Coruna eingeschifft. D ie Zeitung „D ia "  glaubt, die Re
gierung verzichte darauf, im Oktober wettere Verstärkungen von 
25 000 M ann nach Kuba zu schicken. Marschall M artine ; 
Campos bekämpft die Entsendung eines Generallieutenants nach 
Kuba und droht m it seiner Entlassung, falls die Regierung auf 
der Entsendung bestände.

Der Konsul der Vereinigten Staaten in  Tientsin hat tele- 
graphtrt, daß die Cholera in  T s c h i f u  erloschen ist.

D ie „T im e s " meldet aus S H a n g h a i :  D ie Untersuchung 
in  Kutcheng geht langsam vorwärts unter M itw irkung aller M it 
glieder der Kommission der auswärtigen Konsuln. E in Mohame- 
daneraurstand ist in der Provinz Kansu ausgebrochen. Derselbe 
vergrößert sich in  ernster Weise.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  26. August 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin find heute 
früh mittels Sonderzuges von Wtlhelmshöhe nach Mainz ab
gereist, woselbst die Ankunft um 10 Uhr vormittags erfolgt ist. 
Der Kaiser begab sich zu Wagen nach der Gastell'schen Wagen- 
fabrik und von dort zu Pferde auf das Paradeseld, woselbst 
der Großherzog von Hessen schon eingetroffen war. D ie Kaiserin 
hatte sich direkt nach Schloß Frtedrichshof begeben und wurde 
von der Kaiserin Friedrich am Bahnhose empfangen. Am 
Nachmittage traf auch der Kaiser von M ainz kommend in  
Frtedrichshof ein.

—  Aus Mainz, 26. August, w ird berichtet: Der Kaiser 
hielt heute bei herrlichstem Wetter eine Gefechtsübung m it darauf 
folgender Parade ab. E r trug die Uniform  seines In fan te rie - 
Regiments W ilhelm  ( I I .  grobherzoglich hessisches) N r. 116, 
während der Großherzog von Hessen die Uniform  seines hessischen 
Dragoner-RegimentS Nr. 23 angelegt hatte. D ie Truppen 
wurden zur Parade in drei Treffen aufgestellt. I m  ersten 
standen die 41. und 42. Infanterie-Brigade, im  zweiten die I n 
fanterie-Regimenter 116, 117, 118 und das hessische P ion ier- 
Bata illon N r. 11. im dritten die 21. Kavallerie-Brigade und 
das großherzogltch hessische Dragoner-Regiment N r. 23 und das 
großherzoglich hessische Feld-Artillerie-Regiment N r. 25. Die 
S tadt ist festlich geschmückt. Der Fremdenzufluß ein bedeutender. 
Der Kaiser reist, ohne die S tadt besucht zu haben, um 2 Uhr 
nach Cronberg ab.

—  I n  Glücksburg t r it t  das bestimmte Gerücht auf. daß 
im  September der Besuch der Kaiserin dort erwartet w ird.

—  Die vom Reichs-Marineamt entworfenen Pläne fü r die 
neuen Kreuzer „Ersatz-Freya", „ L "  und „ I - "  find in den letzten 
Tagen dem Kaiser vorgelegt und genehmigt worden. D er 
Bau der Kreuzer dürfte dieser Tage bereits vergeben werden.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe w ird am 9. 
oder 10. September aus Rußland nach B e rlin  zurückkehren.

—  Dem Präsidenten des Oberlandesgerichts in  Breslau, 
O tto von Kunowski, welcher gestern sein 50jährigeS Dienst
jubiläum  feierte, ist aus diesem Anlaß der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath m it dem Prädikat Exzellenz verliehen 
worden.

—  D ie „N ationa lztg ." schreibt: Das Staatsm inisterium hat
dem Vernehmen nach beschlossen, am 2. September den im 
Staatsbetrieb beschäftigten Arbeitern, welche an dem Feldzug 
1870/71 theilgenommen habe», den ganzen Tag und den übrigen 
den Nachmittag von 4 Uhr ab unter Zahlung des vollen Lohnes 
freizugeben. -

—  Der B erliner Magistrat hat einen A u fru f an die Be 
völkerung erlassen, der von einer Dichtung Ernst von W ilden
brucks eingeleitet w ird und die M itbürger auffordert, gleich dem 
Magistrat, der die städtischen Gebäude schmi'ckt und erleuchtet, 
auch die Wohnhäuser zu schmücken und zu illum in iren.

—  I n  der „N ationalztg." weist ein höherer O ffizier darauf 
hin, daß der S taa t auch fü r diejenigen hilfsbedürftigen Per
sonen durch eine entsprechende Pension sorgen möge, welche 
als freiw illige Krankenpfleger im Kriege 1870/71 geblutet 
haben.

—  Die Nachricht des Depeschenbureaus „H ero ld ", daß der 
Unterstaalssekretär D r. v. Rottenburg am 1. Oktober definitiv 
den Staatsdienst quittire , ist unbegründet.

Gemüth. Zn  ihrer Herzensgüte nahm sie sogar die Schwieger
m utter und namentlich Hans in Schutz, denn Karls Erbitterung 
w a r grenzenlos.

„D u  thust Unrecht, Hans zu grollen. E r hat redlich ver
sucht, mich in Eichdorf zurückzuhalten und m ir Geld gegeben, 
als ich darauf bestand, nach Hamburg zu gehen."

„W eshalb wolltest D u  aber nach H am burg?" fragte K a rl 
erbittert.

S ie blieb die A n tw ort schuldig, denn lügen konnte sie nicht 
und aus ihrem Schweigen errieth K a rl die W ahrheit.

Grete blieb bis zur vollständigen Genesung ihrer M u tte r 
in dem Kinderasyl, dem K a rl eine beträchtliche Geldsumme zu
wendete; auch ließ er stch's nicht nehmen, die fü r Grete gesam
melte Summe den betreffenden Damen zurückzuerstatten.

M ittle rw e ile  mußte Hans das Häuschen räumen. D ie M u tte r 
durfte bleiben, wo sie war und auch die gesummte Einrichtung 
behalten, denn K a rl schaffte fü r sich in Hamburg eine ganz neue 
und prächtige an, ließ auch zwei geräumige Zim mer anbauen 
und nahm ein tüchtiges „Mädchen fü r A lles" auf. Erst als 
a ll diese Umwälzungen vor sich gegangen waren, brachte er Weib 
und Kind in das alte Heim zurück. M i l l i  war schöner denn je. 
D ie furchtbaren Schicksalsschläge hatten ih r Herz nicht verhärtet; 
sie ließ weder die Schwiegermutter noch Hans entgelten, was sie 
durch sie gelitten und soviel Güte erweichte schließlich das Herz 
der alten F rau und so sehr sie M i l l i  früher gehaßt, so sehr 
liebte sie sie jetzt.

N u r Sabine hielt sich fern, sie war wüthend darüber, daß 
sie das Häuschen hatte räumen müssen.

K a rl verkaufte seinen Antheil an der „D iam antgrube" in  
Znnfield, denn er hatte die Lust verloren, nach Amerika zu gehen 
und „genug von der W elt gesehen", wie M i l l i  neckend sagte. 
Seine Ehe blieb fortan eine ungetrübte und M i l l i  hatte auch 
nicht das kleinste Geheimniß vor ihrem M ann.

—  Der zum Direktor der preußischen Zentralgenossenschaft 
bestimmte Herr v. Huene hat vor kurzem mir Kommifsarien des 
Finanzministeriums, Landwirthschafts- und Handelsministeriums 
eine Konferenz abgehalten und fü r seine Vorschläge Zustimmung 
gefunden. D ie Einzelheiten der Organisation sind in  den Aus- 
führungsbestimmungen, welche demnächst veröffentlicht werden, 
niedergelegt und die Ernennungen fü r das Direktorium voll
zogen. D ie Anstalt w ird daher bereits im September ihre Thätig 
keit aufnehmen können.

—  Dem „W iener Vaterland" zufolge übernimmt zu Neujahr 
ein ostpreußischer G ra f, der M itg lied des Herrenhauses ist, die 
Chefredaktion der „Kreuzzeitung".

—  Wie das „B e rl. T agb l." meldet, hat die anhalttsche 
Regierung den Bürgermeister von Zerbst zu einem Bericht darüber 
aufgefordert, ob er und der Stadtverordnetenvorsteher an der 
Berliner Protestversammlung gegen die Umsturzvorlage T he il 
genommen haben.

— Der Berliner Polizeipräsident hat den Verband deutscher 
Buchdrucker wegen der auf der Generalversammlung in  Breslau 
vorgenommenen Statutenänderung als einen politischen Verein 
erklärt und den Vorsitzenden zur Einreichung des S ta tu ts  auf
gefordert.

—  Gegen das U rtheil im  Meineidsprozeß Schröder und 
Genossen ist, wie der „V o rw ä rts " berichtet, Revision eingelegt 
worden.

—  Wie der „Rassischen Zeitung" aus Freiburg gemeldet 
w ird, ist ein achtzehnjähriger Franzose, der die Festungswerke 
zu Neubreisach photographirte, unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet worden.

M ünchen, 26. August. Katholikentag. I n  der glänzend 
geschmückten Festhalle des Bürgerbräukellers hatten sich gestern 
Abend über 3000 Theilnehmer zur Begrüßung versammelt. 
Nach dem Vortrage mehrerer Musikstücke begrüßte G ra f Preysing 
die Katholiken namens des Münchener Lokalkomitees und wies 
in  seiner Ansprache auf den bayerischen Wahlspruch „ I n  Treue 
fest" hin. Zn unserm Glauben liegt die Gewähr, daß w ir G ott 
und dem Vaterlande dienen. Der größte Feind hiergegen ist 
der Jndifferentismus. Diesen zu bekämpfen, ist die Aufgabe des 
Katholizismus. Windthorst's Geist treuer Pflichterfüllung lebe 
unter uns fort. Redner dankte alsdann den städtischen Behörden 
fü r ih r Entgegenkommen und schloß m it einer begeisterten H u ld i
gung fü r den Papst. Mehrfach brach die Versammlung in  be
geisterte Zurufe und besonders bei dem Hoch auf den Papst 
aus. Domkapitular Sttgloser-München brachte das Hoch auf 
den Prinzregenten aus. Rechtsanwalt Rump wies auf die 
Jubelfeier der großen Ruhmestage von 1870/71 hin und feierte 
Se. Majestät den Kaiser als den Friedensfürsten. Das Hoch auf 
den Kaiser und auf den Prinzregenten wurde ebenfalls begeistert 
aufgenommen. Bürgermeister B runner hieß die Versammlung 
namens des Magistrats willkommen und hob als besonders be
deutungsvoll hervor, daß der Katholikentag gerade in  eine Ze it 
falle, wo mächtige Stürm e patriotischer Begeisterung das Vater
land durchbrausten. I m  weiteren Verlaufe des Abends sprachen 
noch Pater MauruS Hardtmann, welcher Grüße der Mtsfions- 
kongregation Afrikas überbrachte und die Entwickelung der a fr i
kanischen Mission schilderte. Dekan Hammer aus der P fa lz 
gedachte der verstorbenen Centrumsführer Mallinckrodt und 
Frankenstein, Reichensperger und Windthorst als wahre Kämpfer 
fü r die Kirche. „M änner her" müsse heute die Losung sein. Nach
dem dann noch mehrere Redner gesprochen, schloß G ra f Preysing 
die Versammlung.

Ausland.
W ien , 26. August. Der „In te rna tiona le  Saatenmarkt" ist 

heute eröffnet worden. Anwesend waren 3000 Personen.
P ete rsburg , 26. August. Sämmtliche Juden aus W la- 

diwostock find ausgewiesen worden und wollen nach Japan aus
wandern.

Zfrovinzialnachrichten.
Culmsee, 25. August. (Bon der Zuckerfabrik. E in  Zug auS dem 

Thierleben.1 Die Wafserpumpftation der hiesigen Zuckerfabrik erhält 
demnächst elektrische Beleuchtung und Telephonverbindung. —  Beim 
Mähen auf dem Pfarrgute in Schwirlen wurde von den Schnittern 
ein verwundetes Häschen aufgefunden. M an  übergab dasselbe einer 
Mopshündin zur Pflege und diese nahm sich des Säuglings auch in  
wärmster Weise an. Es ist rührend anzusehen, wie sorgfältig die Hündin 
den jungen Lampe behütet, selbst ihrem Herrn gestattet sie nicht, den 
jungen Hasen anzurühren.

Briesen, 25. August. (Unser Kriegerdenkmal) stößt bereits auf 
Schwierigkeiten. Der Magistrat bestimmte den Platz auf der Nordseite, 
die Stadtverordneten auf der M itte  des MarkteS und als nun am 
22. ds. beide Körperschaften tagten, wurde zwar der erste Platz für gut 
befunden, aber das Denkmal in seiner jetzigen Form nicht gewünscht, da 
es für die hiesigen Verhältnisse zu kolossal wird. Aus rohen G ranit
steinen soll eine fast 10 Meter hohe Säule errichtet werden, oben mit 
einem Adler geziert. Wohl an 50 Qudmtr. Grundfläche wird dazu 
nöthig sein. Das Komitee hat nun beschlossen, das Denkmal niedriger 
zu bauen. Eine Bersammlung der städtischen Körperschaften am 27. ds. 
soll alsdann ihr Urtheil darüber abgeben.

C u lm , 25. August. (Neue Leichenhalle.) Einen recht stattlichen 
Anblick gewährt die aus dem evangelischen Friedhofe neu erbaute Leichen
halle. Dieselbe ist in gothischem S til für ca. 7000 M ark von Herrn  
Maurermeister Frucht gebaut. I n  den groben Hauptrai m fällt das 
Licht durch zwei große Fenster, in denen in farbigem Glase die Ge
schichten Jesus in Gethsemane und die Auferstehung des Herrn dar
gestellt sind. Nach dem unterirdischen, sehr geräumigen Leichengewölbe 
führt außer der Treppe auch ein Fahrstuhl für die Leichen. Die E in 
weihung der Halle soll in den nächsten Tagen erfolgen.

2  Culmer Stadtniederung, 26. August. (Sedanfeier.) I n  der 
gestern in Podwitz abgehaltenen Sitzung des Kriegeroereins der Culmer 
Stadtniederung wurde über die Sedanfeier beschlossen: Am 1. Sepibr. 
gemeinsamer Kirchgang V-9 Uhr vormittags; Versammlungsort ist der 
Lawrenz'sche Saal in Lunau. Das Konzert in Culm. Neudorf findet 
nachmittags um 4 Uhr statt. Gäste dürfen durch Mitglieder eingeführt 
werden und haben ein Eintrittsgeld von 50 P f. zu zahlen. Eine Ehrung 
der Veteranen wird beabsichtigt, weshalb vollständiges Erscheinen sehr 
erwünscht ist. Nach dem Konzert findet Theater statt. Gespielt wird 
„Glücklich durch unsern Heldenkaiser" und „Heimannche und sein Exerzier-

" " ^ C u lin e r  Höhe, 25. August. (Feuer.) I n  Paparczyn ist die 
Brennerei niedergebrannt. Das Feuer ist durch Umwerfen einer Lampe 
entstanden.

Danzig, 26. August. (Verschiedenes.) I n  G r. Boelkau ist heute 
früh die große Papierfabrik von Steimmig niedergebrannt. N u r der 
Schornstein und einige massive Grundmauern sind stehen geblieben. 
Unter den vernichteten Maschinen befindet sich u. a. eine fast ganz neue 
große Papiermaschine, die mit Montage allein einen Werth von 100000  
M ark repräsentirt. Ferner lagerte in der Hauptfabrik u. a. ein Posten 
von 7 bis 80000 Zentner Papierfabrikat und in der Pergamentfabrik 
ein ebenso großer, aber bedeutend kostbarerer Posten Papiers. V er
sichert ist Herr Steimmig bei der schleichen und der Essener Bersiche- 
rungs-Gesellschaft mit nahe an 700000 Mk. Der erlittene Schaden 
dürste sich jedoch, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, außer der vor

aussichtlich sehr lange dauernden Betriebsstörung auf eine mcht u 
trächtlich höhere Summe belaufen. —  Durch kriegerische Aufführung^ 
eine Reiterquadrille, eine Radfahrquadrille, Reiterkunststücke, leo 
Bilder rc. werden die hiesigen Krregsscküler den Tag von Sedan 
Montag, den 2. September, Nachmittags 5 Uhr, feiern. Zu der Bei
sind etwa 100 Einladungen an höhere Offiziere rc. ergangen. ^7 
der am 19. August in München veranstalteten internationalen Bleri

auf Radszyn "bei Posen seit dem 16. d. M .  unter Mitnahme v 
5— 6000 Mk. verschwunden. M a n  vermuthete, daß er sich nach 2)anz u 
gewendet hat. Es wird aus ihn eifrig gefahndet. ...

Königsberg, 26. August. (Prmz Albrecht von Preußen) M a 
Sonnabend Nachmittag, von Goldap über Jnsterburg kommend, M 
wieder eingetroffen. ^

Königsberg, 26. August. (Das finanzielle Ergebniß der Norton 
deutschen Gewerbeausstellung) ist, wie die „Elb. Ztg." hört, elN l 
günstiges, daß bereits heute sämmtliche Unkosten aus den eigenen isM 
nahmen gedeckt sind und was jetzt noch einkommt, als Ueberscbuß » 
betrachten ist. Die Zeichner für den Garantiesonds werden also o 
Freude haben, ihr Geld in der Tasche behalten zu können. Die Aus 
ftellung soll soweit bis jetzt bestimmt ist, am Sonntag den 22. Septemve 
geschlossen werden, jedoch ist nicht ausgeschlossen, daß der Schlußtermin 
um acht Tage hinausgeschoben wird.

Jnow razlaw , 26. August. (Justizrath Fromm), einer unserer an
gesehensten Mitbürger, ist, wie eine heut hierhergelangte Depescke an 
zeigt, gestern in Freiburg t. B ., wo er zum Besuch bei seinem Sohn 
weilte, plötzlich am Herzschlage verstorben. __________________  ^

Lokalnachrichten.
Thor«, 27. August 189o-

—  ( Ged e nk  t age )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 27. August' 
Reitergefechr bei Buzancy. Die sächsische Kavalleriebrigade N r. 23
3. Reiterregiment und 2. Ulanenregiment N r. 18 mit der reitenden Batterie 
Zenker - -  stößt auf sechs Eskadrons des 12. französischen Chafseur- 
Regiments unter Oberstlieutenant Laporte und zersprengt sie, ihr Kommas 
dant wird verwundet und gefangen. Das Gefecht bei Buzancy, durcv 
welches man den verlorenen Feind endlich wieder an die Klinge bekam, 
bestätigte die eingegangene Nachricht, daß die Hauptkräfte M ac MahonS 
noch bei Vouziers auf dem linken Maasufer ständen. —  Letzter Tag der 
Beschießung von Straßburg, wo deutscherseits nun der förmliche Angriff 
ins Auge gefaßt werden muß.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der kommandirende General des 17. Armee
korps, General der Infanterie  Lentze und der Kommandeur der 35. D i
vision, Generallieutenant von Amann treffen heute Abend 10 Uhr 
5 M in . von Graudenz kommend hier ein und werden im Hotel „Schwarzer 
Adler" Wohnung nehmen. Morgen Vormittag wird der Herr komman- 
dirende General die hiesigen beiden Jnfanterieregimenter besichtigen und 
nachmittags Thorn wieder verlassen. I n  der nächsten Woche trifft der 
Herr Korpskommandeur wieder hier ein, um die genannten Regimenter 
in der Brigade zu besichtigen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  S e d a n f e i e r . )  Aus Anlaß des Sedan- 
festes findet am Sonntag den 1. September mittags 1 2 ^  Uhr große 
Paroleausgabe auf dem Hofe der Wilhelmkaserne statt.

—  ( S e d a n f e i e r . )  Der Festausschuß für dio Sedanfeier ver
öffentlicht nunmehr daS vollständige Festprogramm (Siehe Jnseraten- 
theil dieser Nummer.) Darnach ist der Beginn der allgemeinen 
Illum ination  am Abende des 31. August auf 8 Uhr festgesetzt. Bei der 
Illum ination  wird das ganze Rathhaus erleuchtet werden, nickt blos 
die Westseite, wie eine hiesige Zeitung wissen will. Um 8V , Uh* 
findet der Fackelzug statt, der vom Bromberger Thor ausgeht- 
Zum Festzuge am Nachmittage des 1. September versammeln sich die 
Veteranen, Vereine, Innungen und Gewerke rc. auf dem Wilhelms
platze (zwischen dem Garnisonkirchen-Neubau und der Wilhelmskaserne), 
hier löst sich der Zug abends nach der Rückkehr aus der Ziegelei aucv 
wieder auf. Der Festausschuß richtet an die Bürger die Aufforderung, 
am 1. September die Häuser alle zu flaggen. Wie w ir hören, werden 
am Festzuge 1800— 2000 Personen therlnehmen, er wird also eine statt; 
liche Länge haben. Veteranen sind 266 angemeldet, für diese wird am 
dem Feftplatze in der Ziegelei ein besonderes Zelt erbaut, wo die alten 
Krieger vollständig freie Bewirthung erhalten. F ü r den Festplatz si^o 
44 Stände verpachtet, welche 641 Mk. Pacht einbringen. Der höchstt 
Pachtbetrag beträgt 60 Mk., der niedrigste 9 Mk. -

—  ( I n h a b e r  o d e r  R i t t e r ? )  Durch die Rede des Kaisers
bei der Parade der Krieger in Berlin ist eine unter den Besitzern ^  
Eisernen Kreuzes offene Streitfrage endgiltig erledigt worden. ^  
giebt nicht mehr „Inhaber des Eisernen Kreuzes", sondern die , 'R ^ r  
des Eisernen Kreuzes" erhalten das vom Kaiser gestiftete silberne Eichen 
laub mit der Jahreszahl 25. ^  ^

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Der Poftassiftent Raben
ist von Thorn nach Marienburg versetzt. _

—  ( W e i c h s e l b e r e i s u n g . )  Wie bereits mitgetheilt, findet vorn
26. d. M . ab eine Besichtigung der Weichsel durch eine Kommission starr. 
Der Reiseplan für diese Besichtigung der Weichsel bis zur russiM  
Grenze und thalwärts bis zur Ostsee, sowie der Nogat von der "v  
Mündung bei Pieckel bis zum Haff ist wie folgt festgestellt worden. 
Dienstag den 27. August, früh: Abfahrt der Mitglieder der Kommm">
aus Berlin, Ankunft in Thorn 5.20 Uhr nachmittags, Besichtigung o 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Thorn. Mittwoch den 26.: Absay 
mittels Dampfers von Thorn um 8 Uhr früh, Besichtigung (während o 
Fahrt) der Jakobsvorftadt, der Versandungen und Uferverhältnisie 
Rudak und Czernowitz. Ankunft in Schillno (russische Grenze) u
10 Uhr vormittags, Besichtigung der Stromverhältnisse der russt'w 
Weichsel gegenüber der preußischen Weichsel. Abfahrt von Scb'llno ^
11 Uhr vormittags, Ankunft am Thorner Sicherheitshafen um ^
Besichtigung des Stromftiches zur Neflauer Niederung, Ankunft vel ' 
Grünthal-Batterie um 12V, Uhr nachmittags, Besichtigung der Nest  ̂
Niederung und Stronsker Kämpe, Abfahrt von der Grünthal-Bau 
um 1 Uhr. Während der Fahrt Besichtigung des Projekts öU ^  
Holzhasen bei Korzeniecer Kämpe. Ankunft in Przylubie um 
Besichtigung der Uferverhältnisse oberhalb und bei den Schneidemuy ' 
Abfahrt von Przylubie 4 Uhr nachmittags; während der Fahrt 
tigung des Umschlagplatzes bei Sckulitz. Fahrt bis zurück nach A ein
münde. Ankunft daselbst um 5 Uhr. Besichtigung der gesammten 
anlage und Weiterfahrt auf kleinen Dampfern; Ankunft in x
um 7 Uhr. (Besprechung über die Anlage eines Umschlaghafens
Brahe). Donnerstag den 29.: Abfahrt von Bromberg mittels Sondê
zuges bis zur Brücke bei Fordon 
mit Dampfer 8V , Uhr, Ankunft 
Reptowka. Besichtigung der gestörten Vorfluthverhältnisse,

um 8 Uhr früh Abfahrt von F ord^  
in der Nähe der Ausmündung

isse. Abfahrt oo
- -  Vor

der Repeowka bei Koselitz 10 Uhr 45 M in . Während
trag über die mangelhafte Hochwasserabführung infolge D e r ^ .- - .  ^ r  
des Hockwasserprofils bei Topolno-Grabowo bei Culm, und v ^  
Nonnenkämpe bis zur Schwarzwasser-Mündung. Ankunft in 
12V, Uhr nachmittags, bei der Sckwarzwasser-Mündung um 1 ^ ^ z u n -
kunst in Deutsch-Weftphalen um IV ,  Uhr, Besichtigungen 
gen und Rauschen im koupirten Stromarm. Abfahrt von

Deuts^
der Alluww'Westphalen um 3 Uhr. Während der Fahrt Besichtigung "  De

nen bei Bratwiner Kämpe. Ankunft in Stremoczyn um 3V4
fteigung der Höhe zur Besichtigung eines großen Theils fahrest 
gebiets. Abfahrt von Stremoczyn um 4Va Uhr. Beim ^  eines 
Besichtigung des alten Hafens und Vortrag über eventuelle Am v ^ jia g  
neuen Hafens bei Graudenz. Ankunft in Graudenz 5V4 Uyr. ^ jn 
den 30.: Abfahrt von Graudenz um 8V , Uhr früh, ^  uM 
Dirschau um 4V, Uhr nachmittags und Weiterfahrt mit der g M -  
4 Uhr 50 M in . nach Danzig, wo die Ankunft um 5 üb acht ge- 
erfolgt. F ü r Sonnabend den 31. August ist u. a. in ^  HaM 

----------- ^  der Durchdelchung,nommen: Besichtigung der Koupirungen, 
ziger Weichsel und der Durchdeicbung der Zwinger 
Fahrt nach Dirschau und von hier per Bahn uack Marlenvu  
Sonntag den 1. September ist geplant: Nach Schluß des .^sserfMU 
gotteSdienstes Besichtigung des Hochschlosses. .Sofern der 
die Fahrt auf der Nogat gestattet: Besichtigung Z  ^  d
Bruches, der Ueberfälle zur Einlage und der B u ^ e n h M  ^folg 
Nogat. Am Montag den 2. und Dienstag den 3. S e ^  
dann die Besichtigung des Memelstromes und des R uM om eS § M  
D i- nan Tilsit nach Berlin ist für den 4. SeptemDie Abfahrt von"Til'sit nach Berlin ist für 
2 M inuten morgens in Aussicht genommen.

Aus Bromberg nimmt u. a. Herr Regierungspräsident
an der Besichtigung theil.



bitte hat eine F ü r-  
zu erwartenden

7 .lD a S  w e s t p r e u ß i s c h e  K o n s i s t o r i u m )
^  Prinzessin Friedrich Leopold wegen des z 
Familienereigntffes angeordnet.

.(K irc h e n lied e rb u c h  f ü r  kat hol i sche  S c h u le n .)  Der 
der "^ u is te r hat durch besonderen Erlaß die obligatorische Einführung 

Auflage der „Einstimmigen Kirchenlieder für katholische 
heransü ^  engen Anschluß an das vierstimmige neue Choralbuch," 
zu von Karl Kaffler, Oberlehrer am königlichen Gymnasium
döria?n » sür den Unterrichtsgebrauch der zur Diözese Culm ge- 
zu . îholischen Schulen genehmigt. Von der königlichen Regierung 
lig g jo rj^^ rd er ŝind genannte Bücher bereits seit dem Jahre 1888 ob-

alie p o l n i s c h e n  A k a d e m i k e r  a u s  W e f t p r e u ß e n ) ,
entkwi?*^" und Studenten, gedenken, wie ein in der „Gaz. Torunska" 
8us Aufruf besagt, alljährlich während der großen Ferien
vuiamnienkünfte zu veranstalten.
N a c k r H / ^ o n v e r t i r u n g  west pr e  ußi scher  P f a n d b r i e f s . )  Die 
blick-, n 'O^liner Börsenblätter, daß ein Landtag der neuen weftpreu- 
briese - S c h a ft behufs Zwangskonvertirung der 3V«prozentigen Pfand- 
Eo „^ o b ru fe n  worden sei, ist in dieser Fassung zweifellos ungenau. 
Naü^oegründet indessen, wie andere Blätter sie hinstellen, ist diese 
M  de „Danziger Zig ." zufolge anscheinend nicht. Thatsächlich

C^n ^ben wird. Wie man indessen hört, haben'sich die maßgebenden 
band "OH in keiner Weise mit der Frage beschäftigt, welche Gegen- 

E auf die Tagesordnung des Landtages zu setzen seien, 
i. ( V e r p a c h t u n g  v o n  B a h  n h o f s w i r t h s c h a s l e n . )  Briesen 
8eaen 1- Oktober), Meldungen bis zum 30. August. Bedingungen 
2 » a Einsendung von 50 P f. von der Berriebsinspektion I  in Frankfurt 
lericka ^  ^roß Kunzendorf (zum 1. Oktober). Meldungen bis 9. Sep- 
ioberl' Vetriebsinspektion Neisse 1. —  Groß-Lindenau (zum 1. Ok- 

7- ^kldungen bis 2. September. Bedingungen gegen Einsendung 
Kiekstdf. von dem ersten Büreaubeamten der königl. Eisenbahnbe- 
^eld, "^Ektion I  Königsberg i. P r. —  Budsin (zum 1. November.) 
Lo ^ S e n  bis 25. September. Bedingungen gegen Einsendung von 
Rbl Am der königlichen Eisenbahn-Betriebsinspektion I I  in Schneide- 

Bewerber sind bis zum 17. Oktober an ihr Angebot gebunden. 
( E i n e  t o t a l e  M o n d f i n s t e r n i s  tritt am 4. September 

ein; sie wird schwach nur in der westlichen Hälfte Europas, 
romantischen Ozean, in Amerika und im Großen Ozean zu sehen sein. 
5 M i t r i t t  des Mondes in den Erdschatten erfolgt nämlich genau um 

^  Mitteleuropäische Zeit.
^hlli a l t s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e n c h o r )  unter- 

Sonntag Nachmittag mit Leiterwagen eine Ausfahrt nachdem 
dyh^ovczyner „Kessel", die leider verregnete. Die Ausflügler mußten 
sie k^nterkunft im Saale des Herrn Fagin in Gremboczyn suchen, wo 

Gesang, Spiel und Tanz trefflich amüsirten. Erst in später 
oe wurde die Heimfahrt angetreten.

^  (S  o m m e r t h e a t e r.) Herr Otto E c k e r t ,  der als Komiker 
^okterdarsteller ein ebenso befähigtes wie fleißiges Mitglied des 

Zü^'d'schen Ensembles ist und sich in dieser Saison schnell die volle 
Nutzung unserer Theaterfreunde erworben hat, hatte gestern sein 

^rillÄ' Kur Aufführung hatte er das ländliche Charakterbild „Die 
bei ^  von Charlotte Birch-Pfeiffer gewählt, eines der besten Werke der 
tzto-s Lebzeiten sehr beliebt gewesenen Bühnenschriftstellerin, die ihre 

Vorliebe aus dem Romantischen nahm und in ihren Stücken 
^uen mehr oder weniger rührseligen Ton anschlägt, was vor 30 
dem Geschmacke des Theaterpublikums zusagte. Eine interessante 

Errett ^  der „Grille" die Heldin Fanchon, welche gestern von Frau  
svr Verthold ganz vorzüglich charakterisirt wurde. I h r  Spiel war 

^Len ^ fe r  Wirkung, 'daß die Zuschauer in stürmischen Beifall aus- 
' Ebenso trefflich und lebenswahr war der Vater Barbeaud des 

"len, Herrn Eckert, der gleichfalls lebhaften Beifall erntete. 
^  noch zu nennen Frau  Papacek (M utter Fadet) und die 

rillt s°- Hartmann (Landry) und von Stahl (Didier), welch' letzterer sich 
naiven Rolle sehr gut abfand. Besucht war die Vorstellung 

tzNur sehr mäßig.
^Niltkk Erleben in dieser Saison noch einen zweiten Premieren-Abend, 

die Erstaufführung des von einem Thorner verfaßten drei- 
Schwankes „N  o l t e ' s  S c h w i e g e r s ö h n  e", der infolge einer 

8*berr ilen Abänderung des Repertoirs schon morgen, Mittwoch ge- 
Wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, hat 

lsl. den Proben gezeigt, daß das Stück bühnenwirksam geschrieben 
die A  ^  Schwank spielt in Heringsdorf und Berlin und hat so ziemlich 

der Berliner Posse, von der ihn aber zu seinem Vortheil 
?Eidet, daß er eine wirkliche Handlung und zusammenhängende 

L/?Ung har. An Humor und kräftiger Situationskomik fehlt es 
^el^Ucke nicht, dazu kommt noch ein Hauch des modernen Lebens, 

E Antheilnahme des Zuhörers noch steigert. Die Helden des 
'ühne sind Rentier Nolte aus Jnowrazlaw und seine drei Schwieger- 
^ve^.Papa Nolte ist ein erklärter Feind des Berlinerthums, trotzdem 
i'-E j.» ihm, daß drei junge Berliner, die als Bewerber um seine 

«0 000 M ark M itg ift ausgestatteten Töchter auftreten, ihn über- 
kr ez'ue verstehen es, ihm das väterliche Jaw ort abzuringen, obgleich 
K̂ ENtlî " l^mgen Spreeathenern auch ihrer sonstigen Verhältnisse wegen 
vra,.u. H n i^  geben gesonnen war. Jeder der drei Bewerber ge- 

Lift eine originelle Idee und dies bildet den Faden
'U s-b-n war.

l * seine Llft erne originelle I
^ 6 .  ^ n d e n , in der Szenenfolge reiche Abwechselung bietenden Hand- 
^blex^^rd  Papa Nolte aus Jnowrazlaw und einen polnischen Vieh- 

Stierzlochawice hat der Schwank für unsere Gegend auch 
M  Lokalkolorit. Die Hauptrollen liegen in den Händen der

Tt^hl^ktor Berthold, Manusfi, Har^tmann, Eckert, Weißbrünn^und
. Unserem Humorliebenden Theaterpublikum stellt das Stück 

L ^ l lu n  - *en Abend in AuSficht und ein zahlreicher Besuch der 
u / ' U i n o i s t  wohl umsomehr zu erwarten, als es sich ja um das 
ko "teiba k Eines Thorner Autors handelt. Da der Schluß der Saison 
"Nrien ^  bevorsteht, wird der Schwank nur einmal gegeben werden

!ln ^  dd  ̂v E r p a c h t u n g . )  Die Jagd auf der Feldmark Guttau  
oeri ^ .^ a u e r von drei Jahren für den Preis von 40 M k. pro Jahr 

(Ä^'örster Herrn Bahr zu Thorn verpachtet, 
de,' Dtirw?  ̂  ̂n E r h i t z u n g . )  M a n  halte beide Handgelenke etwa 
slck ^Nze «>? iang in oder unter fließendes Wasser, dadurch kühlt sich 
i?  auf eine gefahrlose Weise ab, der Durft verringert
hlz^Nz H. suhlt sich wie durch ein Bad gestärkt. Dieses M itte l wird 

n angewendet, wo Sonnenstiche und Hitzschläge viel seltener 
(tz o vorkommen.

dvr'j ^ lriks^  ^ d.) I n  der Nacht zum 26. ds. wurde das Wohnhaus 
Alk Ûrck 'Afrsgebäude des Eigenthümer Friedrich Karkau in Kl. Bösen- 

der Ü. ^Euer vollständig zerstört. Die Gebäude sind mit 900 
Am ?' (P v s Estpreußischen Feuersozietät versichert.
< ^  N z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden^
der s "men.

u n h e n) auf dem Altftädt. M arkt ein Kinderschuh und in 
. eine silberne Damenuhr mit Goldrand und einer Talmi-LMML .......... ...

k^veri Honigkuchen, leeren Petroleumfäffern, Spiritussen
"^ o t^ K e iro tt^ M te rn  für hje Weichselstädte nach Danzig.

s Haap>," ^  gestern Abend der königl. Regierungsdampfer 
 ̂ ein ? Ausnü». ^  Danzig. Der Dampfer liegt heute in Ruhe uud 

^e.rz östliches bme der Strombereisungskommission von der Mannschaft 
Lk». *^and gekleidet. Heute langten mit dem Mittagszuge 

* U n te rs "  ^Er Kommission an, welche ihre Gepäckstücke auf dem 
^  Avh '^ 6 e n  ließen.

bte (Verschiedenes.) Am Sonnabend Abend
lvn!x^Mmen ?^"ütglieder der hiesigen Vereine im Trenkel'schen 

^  Nack »x^ommen, um die Feier des SedanfesteS zu besprechen. 
L?? den ^  ^Podg. Anz." beschloffen, das Fest gemeinschaftlich

Oüramw September, im Garten zu Schlüfselmühle zu feiern.
Aeier^ wird heute abends im^Trenkel'schen

nnabend 
^sonder 

an?^_ Zarten

. eine silberne Damenuhr mit Goldrand 
Polizeisekretariat.

e l.) Wafserstand heute mittags 0,72 M tr . 
18 o C. —  Abgefahren ist der Dampfer

"  o^ler Feier wird heute abends im Trenkel'schen 
i^Ar S o n n ^ ^ b " ' Der Kriegerverein, der ebenfalls durch den 

vertreten war, nimmt an der Feier in Schlüsiel- 
Eschen ^iert das Sedanfest, wie bereits mitgetheilt,

d-L" ^vnnab.n> Rudak. Dle freiwillige Feuerwehr ver- 
* l- Bat.in einen Fackelzug. - ^  "

lllons Fußartillerie-Regiments
Der Unterosfizier- 

15 unternahm am

Sonnabend eine Ausfahrt mit der Eisenbahn nach Culmsee, wo in der 
V illa  nova eingekehrt wurde. Hierher zurückgekehrt, wurde im Nicolai« 
schen Saale noch ein TanzkrüRzchen veranstaltet, welches recht gemüthlich 
verlief. Die Unteroffiziere der 1. und 2. Kompagnie desselben Regiments 
feierten ein Fest im Fenski'schen Garten in Rudak, welches gleichfalls 
recht amüsaNL war. Di? Prioatschule feiert am Mittwoch ihr Schür
fest im Garten zu Schlüsselmühle. Damit den Kindern eine Freude 
bereitet wird, haben die Eltern der Privatscküler 16 M ark zusammen 
gebracht und soll hierfür eine Kapelle während des Festes konzertiren. 
—  Militär-Brieftauben, die in Thorn aufgelassen werden und nach dem 
diesseitigen Ufer fliegen, sind schon öfters von hiesigen und Niederunger 
Jägern angeschossen worden. Es wird jetzt nach den Thätern geforscht, 
damit sie bestraft werden können. — Einer armen kranken F rau  in 
Schlüsselmühle sind vom Wohlthätigkeitsverein verschiedene Erfrischungen 
zugestellt worden. Am Freitag begaben sich zwei Damen vom hiesigen 
Vaterländischen Frauen-Verein (Frau  Bürgermeister K. und F rau  
Rentier V .) in die Wohnung der kranken Frau, um sich über ihre Lage 
zu informiren. Die beiden Damen fanden in der Wohnung nicht Alles 
in bestem Zustande, legten ohne sich lange zu besinnen selbst Hand ans 
Werk und erachten Alles in Ordnung. Jetzt sorgen sie bestens für die 
hilflose Kranke. —  Bravo! —  Ueberfahren wurde vorgestern der Arbeiter 
L. von hier von einem hiesigen Fuhrwerke; der Unerfahrene liegt schwer 
krank darnieder.

fs Ottlotschin, 26. August. (Schulfeft. Grummeternte.) Gestern 
feierten die Schulen zu Stanislawowo-Sluzewo und zu Holl. Grabia im 
Sluzewoer Walde gemeinschaftlich ihr Schulfeft. Eine Menge Angehöri
ger der Kinder und Freunde der Schüler waren erschienen. Am Abende 
wurden nach vielen Spielen die Kinder nach Hause geführt, während die 
Erwachsenen sich zu einem Tanzkränzchen im Baumann'schsn Gasthause 
zu Stanislawowo vereinigten, welches bis zum anderen Tage dauerte. —  
Die Grummeternte ist hier im Gange und verspricht im allgemeinen 
einen befriedigenden Ertrag.

V o n  der russischen Grenze, 25. August. (Zwei ganz unerwartet 
eingetretene Konkurse) haben in Plock allgemeines Aufsehen erregt. Der 
Besitzer einer großen Uhrenhandlung, Hartsilber, ist mit etwa 100 000 
Mk. Schulden entflohen. Ebenso ist der Tabakhändler Wasserzug, dessen 
Schulden noch größer sind, entflohen. Beide Firmengalten als sehr gut. 
Wahrscheinlich werden weitere Konkurse eintreten. Auch Preußen ist bei 
beiden Konkursen betheiligt.

( I n f o l g e  z r e n s )  ist die 67jäh-
rige W ittw e Salz im  Krankenhause am Friedrichshain in  B e rlin  
gestorben.

^ B r ä n d e . )  I n  dem meiningischen Dorfe Roßdorf wüthete 
am Sonnabend eine Feuersbrunst, durch welche über 40 Häuser 
eingeäschert wurden und bei der viel Vieh verbrannt ist. —  Der 
in  London an der Themse bei Black F ria rs  belegene Speicher 
von „H anburys W h a rf", in  welchem große Quantitäten von 
Getreide und Oel lagerten, ist diesen Sonntag abgebrannt. Die 
Bewohner der angrenzenden Häuser flohen in Nachtgewändern. 
Bei den Löscharbeiten waren 220 Feuerleute beschäftigt. Der 
Schaden w ird auf 5 M illionen geschätzt.

( F a h r l ä s s i g e  T ö d t u n g  d u r c h  e i n e n  A r z t . )  
Der praktische Arzt D r. R. in  Krefeld stand vor der S tra f
kammer unter der Anklage der fahrlässigen Tödtung. Der An
geklagte hatte einem an Lähmungs-Erscheinungen leidenden Kinde 
Strychnin-Einspritzungen in einer so starken Dosis beigebracht, 
daß der Tod des Kindes zehn M inuten nach den Einspritzungen 
eintrat. D ie Sachverständigen hielten die Dosis fü r zu stark. 
Nach umfangreicher Beweisaufnahme verurtheilte das Gerücht 
den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß.

( Z u m  S e l b s t m o r d  d e s  A s s e s s o r s  A u g u s t i n ) ,  
her sich, wie gemeldet, wenige Stunden nach der Trauung in 
Frankfurt a. M . erschossen hat, w ird nunmehr bestimmt gemel
det, daß lediglich eine krankhafte Wahnvorstellung ihn zu der 
That getrieben hat. S e it längeren Jahren schon hat sich, wie 
die „Franks. Z tg ."  meldet, in  ihm der Gedanke festgenistet, daß 
er geistesgestört sei oder sein werde, und zu verschiedenen Malen 
hatte er sich deshalb von Fachmännern untersuchen lassen. Diele 
hielten seinen Zustand nicht fü r irgendwie gefährlich und machten 
nur die Aufregungen und Überanstrengungen eines unausge
setzten Studienetfers fü r die Nervenüberreizung verantwortlich. 
Augustin war kein begabter Schüler und Student gewesen; nur 
durch großen Fleiß erwarb er stets die besten Zeugnisse und eine 
gute Karriere stand ihm in  Aussicht. Sein Privatleben war 
tadellos; die etwaige Annahme, daß sein Vorleben und dessen 
Folgen Grund zu der Tha t gewesen seien, ist falsch. Lediglich 
der Wahn, seine von thm vergötterte B rau t werde an seiner 
Seite auf immer unglücklich werden, hat ihn zur Waffe greifen 
lassen. Es geht dies aus allen Umständen und unzweifelhaft 
aus einem an seinen Vater hinterlassenen Briefe hervor, in 
dem er sagt, er fühle, wie der Wahnsinn sein H irn  umnachte.

( S c h r e c k e n s t h a l  e i n e s  i r r s i n n i g e n  S o l 
d a t e n . )  Aus Budapest w ird gemeldet: E in Soldat vom 48. 
Infanterie-Regiment, welcher plötzlich irrsinnig geworden war, 
verließ am Freitag seine Kaserne unter Mitnahme seines ge
ladenen Gewehrs. Auf der Landstraße, wohin er sich begab, 
richtete er ein wahres B lutbad an. Er.erschoß vier Passanten, 
darunter einen reichen Gutsbesitzer. H ierauf wurde er von einer 
ihn aufsuchenden Patrouille  festgenommen und ins Lazareth ge
bracht.

(D ie  B l u t t h a t  e i n e s  L i e b h  esp a a r e s . )  M a n  meldet der 
„N . F r. P r ." :  I n  Noudorf bei Mährisch-Ostrau wurde vorigen Sonn- 
tag ein furchtbares Verbrechen verübt. Der Ortsinsasse Kolaczek wurde 
von seiner ungetreuen Gattin und deren Liebhaber, Namens Ögurek, 
überfallen und durch Hiebe nut einer Hacke getödtet. Die entmenschte 
Gattin hielt das arme Opfer, damit die Streiche, welche ihr Liebhaber 
mit der Hacke gegen den Kopf Kolaczek's führte, um so sicherer treffen.

( D e r  A t t e n t a t s v e r s u c h  a u f  Ro t h s ch i l d . )  Aus Paris, 
26. August, wird berichtet: Sofort nachdem der Attentatsversuch auf den 
Baron Alphonse Rothschild, durch welchen, wie gemeldet, der Abtheilungs
chef des Bankhauses Giodkowitz schwer verletzt wurde, der Behörde ge
meldet worden war, begaben sich der Generalsekretär der Polizeipräfektur 
Laurent und der Chef des städtischen Laboratoriums Girard nach dem 
Bankhause und ermittelten, daß der Brief in einem großen weißen Um
schlage enthalten sei. Girard glaubt, daß der Behälter mit Sprengstoff 
aus zwei Kartonblättern bestand, zwischen denen eine Quantität Knall- 
silber lag. Die Ränder des Umschlages seien verstärkt gewesen, um den 
Oeffner des Briefes zu zwingen, eine mäßige Kraft anzuwenden, durch 
welche der Entzünder ausgelöst werden sollte, der an der Sprengvor- 
richtung befestigt. Es ist zu bewundern, daß der Brief so zahlreiche 
Abstempelungen erfahren konnte, ohne daß durch deren Druck eine Ex- j 
plosion verursacht wurde. M an  hält es für wahrscheinlicher, daß es sich . 
hierbei um ein anarchistisches Attentat handele und nicht um einen per- j 
sönlichen Racheakt. Der Generalsekretär der Polizeipräfektur ist der An- j 
ficht, daß der verwendete Sprengstoff der gleiche sei, wie der in der j 
mysteriösen Büchse, durch welche seiner Zeit die Deputirten Treille, Etienne , 
und Constanz verwundet werden sollten. Die Polizei sucht gegenwärtig . 
zu ermitteln, in welchem Postbureau der Brief zur Aufgabe gelangt. Die j 
Verwundungen des Chefs Giodkowitz sind nicht so schwer, als man im ? 
Anfang geglaubt hatte. Es gelang dem Arzt, die Theilchen, welche 
durch die Explosion in das Auge gekommen waren, aus diesem zu ent- ! 
fernen. E r hofft das Sehvermögen zu retten. Der Verletzte kann die  ̂
Fragen der Beamten beantworten, jedoch mit schwacher Stimme. E r  ̂
sei der Ansicht, die Höllenmaschine habe aus zwei Platten bestanden. 
Der Umschlag habe denjenigen ähnlich gesehen, wie ihn die täglich bei 
Rothschild eingehenden Sendungen von Veranstaltern von Wohlthätig

keitswerken haben. Um die Platten aus dem Karton herauszunehmen, 
mußte man kräftig ziehen. Der Entzünder wurde so in derselben Art 
in Thätigkeit gesetzt, wie die Confiseure es bei den Knallbonbons ein
richten, indem der Entzündungsftoff in der M itte  ist und dort auflammt. 
— Das Berliner „Kl. Journal" meldet aus Paris noch folgende Einzel
heiten: Der Brief mit dem Sprengstoff wurde nicht durch die Post an 
seine Adresse befördert, sondern ist von dem Attentäter selbst oder einem 
Helfershelfer in den Briefkasten des Palais Rothschild geworfen worden. 
Die Briefmarken waren bereits gebraucht und nur zum Zweck der 
Täuschung auf das Kouvert geklebt worden. Als Baron Rothschild die 
Nachricht von dem Attentat erhielt, sandte er sofort in einem Extrazug 
seinen Arzt zur Pflege des Verwundeten. Die Polizei ist um so rath- 
loser, als Rothschild in letzter Zeit weit über 1000 Drohbriefe erhallen 
hat. Die Untersuchung über die Bestandtheile des Sprengmaterials ist 
bisher fruchtlos verlaufen.

Neueke MaÄrichten.
München, 26. August. Katholikentag. Unter den dem 

Katholikentage unterbreiteten Anträgen befindet sich ein solcher 
von Frhr. v. H ertling und G raf Preysing, betr. die Nothwendig
keit der Wiederherstellung der T e rr ito r ia litä t und der Selbst- 
ständigkeit des heiligen Stuhles. I n  einem weiteren Antrage 
w ird  gegen die Feier des 25. Jahrestages der Einnahme Roms 
Protest erhoben.

P a riS , 26. August. D ie Polizei neigt gegenwärtig der 
Anficht zu, daß das Attentat auf Rothschild ein anarchistisches 
sei. I n  Vtc sur C6re, Departement Cantal, wurde ein ehe
maliger Lehrer namens B o rt verhaftet, angeblich, weil er der 
Urheberschaft des Attentats verdächtig erscheint.

P a r is ,  27. August. General M eunier, der Verfasser des 
bekannten „F igaro"-B riefeS , in dem er die deutschen Offiziere 
als Diebesbande bezeichnete, tra t 1692 zur Reserve über. E r 
ist aber noch 2 Jahre der militärischen Jurisd ik tion unterstellt 
und müßte einer eventl. Berufung vor den militärischen Ehren- 
rath Folge leisten.

P a r is ,  27. August. I n  dem Befinden des verletzten 
Sekretärs Jodkowitz tra t eine wesentliche Verschlimmerung ein. 
Das rechte Auge scheint verloren zu sein. Der allgemeine Z u 
stand wird durch Fieber ungünstig beeinflußt. D ie Polizei hat
wenig Hoffnung, den Attentäter zu ermitteln._________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

127. Aug. >26. Aug.

2 1 9 -6 0
2 1 9 -4 5
10 0 -1 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  10 
1 0 0 -1 0  
1 0 4 -4 0
6 9 -5 0
6 7 -7 5

101— 70
2 2 7 -5 0
1 6 8 -8 0
1 3 5 -5 0
1 3 8 -2 5
67V«

1 1 3 -
112-

1 1 2 -5 0
1 1 5 -

1 2 0 -7 5
4 3 -8 0
4 3 -8 0

2 1 9 -8 5
219— 25
100—

1 0 4 -  60
1 0 5 -  10 
10 0 -1 0  
1 0 4 -5 0
6 9 -5 0

1 0 1 -6 0
2 2 8 -
1 6 9 -
1 3 4 -5 0
1 3 7 -2 5
68V.

112-

112-

1 1 2 -7 5
1 1 5 -5 0

121— 50
4 3 -9 0
4 3 -9 0

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 V<> K onso lS .......................................
Preußische 3V , V . K o nso lS ..................................
Preußische 4 Vo K o n s o lS .......................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V i > ............................
Polnische Pfandbriefe 4V , V o ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<).......................
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t.............................................
O k to b e r.........................................................................
loko in Newyork ........................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................ .....
A u g u s t ........................................................................

( Septem ber...................................................................
O k to b er.................................................. .....

H a f e r :  August...................................................................
O k to b e r.........................................................................

R ü b ö l :  August...................................................................
O ktober.........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

! 70er A u g u s t .............................................................
70er O k to b e r .............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pEt.

- K ö n i g s b e r g ,  26. August. S p i r n u s b e r i c h t .  Pro 10000 Luer 
pCt. unverändert. Zufuhr —  Liter. Gekündigt —  Liter. Loko kon- 
tingentirt 57.50 Mk. B r., — Mk.  Gd., Mk. bez., nickt
tontingentirt 37,50 Mk. B r ., 37,00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 27. August 1895.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  infolge auswärtiger flauer Berichte wenig Kauflust, 126 
Pfund bezogen 115 Mk., 127 Pfund hell trocken 125 M k . 
130 Psd. hell trocken 128 Mk., 133 Psd. hell trocken 130 M k. 

R o g g e n  flau, 122/3 Pfund trocken 100 Mk., 126/7 Pfund trocken 
101/2 Mk.

G ers te  starkes Angebot niedriger, feine mehlige Brauwaare 120/30 Mk., 
gute Mittelwaare 110/5 Mk.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  alter 115/8 Mk., neue Waare 107/10 Mk._____________________

3 7 -  
4 1 -9 0  
4 0 -5 0  

resp. 4 pCt.

3 7 -3 0
4 2 -
40— 50

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 27. August. 

niedr.Ihöchster

100 Kilo

50Kilo

2 '/ ,K l.  

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

20

Hammelfleisch 
Eßbutter.
Eier . .
Krebse 
Aale . .
Breffen .
Schleie .
'»echte. . 

arauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 

etroleum 
p ir itu s .

„ (denat.). „
Fleischwaaren, Fischen, Land- und

1 Liter

niedr.Ihöchster 
P r e i s .

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
H a fe r . . .
Stroh(Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch . 
v.d. Keule .
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck 
Schmalz . . .

Der Wochenmarkt war mit 
Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 P f. pro Mandel, Blumenkohl 5— 40 Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 10— 20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10— 20 Pf. pro 
Kops, Rothkohl 10—25 P f. pro Kops, Spinat 30 P f. pro Pfd., 
Schooien 25 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10 P f. pro Psd., Wachsbohnen 
10 P f. pro Pfd., Aepfel 5— 10 P f. pro Pfd., Birnen 10— 15 P f. pro 
Pfd., Pilze 5 P f. pro Näpfchen, Gänse 3,00 Mk. pro Stück. Enten 2.50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00— 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,00 
Mk. pro Paar, Tauben 50 P f. pro Paar. ________________________

Die I l M M j  f f .  8k!lMIIlchktzlIA B e r l i n s .  
Charlottenstr. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im I n -  und Aus- 
land; sie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutschland und Hauptnieder
lassungen in Amsterdam, Brüssel, Budapest, London, Paris, Wien. I n  
bloi'äLmvi'ikL und kusifarivn vertreten durch Ik e  v ra lk ti'eet 6ompan>. 
M a n  verlange Geschäftsplan.



Heute Vormittag entriß uns der unerbittliche Tod nach schwerem Leiden 
unsere inniggeliedte Tante, Schwägerin und Großtante

Frau S v k v v l v
geb. D r e s s i e r ,  

welches hiermit tiesbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 27. August 1895.

Die Beerdigung findet Freitag den 30. d. M ts. nackm. 5 Uhr von der 
Leichenhalle des altstädtischen ev. Kirchhofes aus statt.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt. Zu erf.

Brückenstraste 16. l Tr. r.
N E "  8 v I » L r i n e

B re ite s traß e  35,
8 p e v 1 » 1  -  t z l v s e l i L t t

für
Galonterie-, Lisouterie-, Llfkindk- u 

teLkr-Miisrtil. 
koste kinkaufsquelle kür

6 e 8v Ite iiL e .
Preise für Vereine und 

Korporationen.
K e i s e - L f f e k l s n .

8 t ö « k e

^ u sv v rk s,H > t
meines W a a re n la g e rs  zu herabgesetzten 

Preisen wegen Fortzugs.
k. Kkbnenlit, i. F r .: >1.8tumm.

blsumann'8 v/eliberütimle

r a k r rL Ä v r
empfiehlt

Waller krusl, Culmerstr. 13. 
KönigsbergerAusstellungs-Lotterie.
Hauptgewinn: 20000 M k.; Ziehung am 

16. September cr., Lose ä Mk. 1,10. 
Marienburger Pferde-Lotterie. Haupt
gewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; Zieh
ung am 19. September cr., Lose LMk. 1,10 
empfiehlt die Haupt-Agentur 
O s k s r  Thorn, A llst. M a r tt .

k̂ine gute kackere«
vom 1. Oktober d. J s .  zu pachten gesucht. 
Meldungen unter kl. X. postlagernd Thorn.

7 Morg. Roggen-u. 5 Morg.Wiesen-
Grund mit Haus (worin Viktualienhand- 
lung) und zugehörigen Gebäuden habe ich
zu verkaufen. HkUiL«H»>8kK,

Jarken p. Sckirpitz.
/ x in  gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. 

September z. verm. Jakobsstraße 16.

Standesamt Podgorz.
Vom 2. bis 25. August sind gemeldet:

». als gebar«»
1 Eigenthümer Gottlieb Rienaß-Stewken, 

S . 2. Rangirmeisterdiätar Wilhelm Witt- 
Rudak, T. 3. Kutscher M artin  Bojanowskl. 
S  4. Arbeiter Bertbold Berncr-Stewken,
S . 5. Schneider Friedrich Korniewski- 
Rudak, S . 6. Htlfsbremier Friedrich Wall- 
Stewken, T. 7. Arbeiter M artin  Kruczycki- 
Stewken, T. 8. Eigenthümer Michael 
Duczek - Stanislawowo-Poczalkowo, T. 9. 
Arbeiter Joh. Polanow ski-Stanislawow o - 
Poczalkowo, S . 10. Arb. Mich. Ruczanski- 
Stanislawowo-Sluszewo, T. 11. Lokomotiv- 
heizer Richard Borgwardt, T. 12. Arbeiter 
Ju liu s  Schwarz - Rudak, T. 13. Arbeiter 
Joh. Blum, S . 14. Stadtbriefträger Adolf 
Wolfs, T. 15. Steinschläger Joh. Lewan- 
dowski, S . 16. Arb. Theodor Zimnicki, S .

b. als gestört»««:
1. Eine Todtgeburt. 2. Emma Riedel, 

15 T. 3. Eduard Berg-Stewken, 6 M . 10
T. 4. Adolf Rietz-Rudak, 1 M . 11 T. 5. 
Eine Todgeburt. 6. M arianna Jaczinska, 
2 I .  9 M . 25 T. 7. Kanonier Joh. 
Fcllenberg-Rudak, 20 I .  8 M .

v. »um ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Adolf Ju liu s  Frenkel und 

Wittwe Wilhelmine Franz geb. Äraul, beide 
aus Rudak. 2. Arbeiter Peter Klimek und 
B enha Pauline Jähnke, beide aus Stewken. 
3. Besitzer Adolf Friedrich Hugo Krüger 
und Jd a  Wilhelmine Hammermeister, beide 
auS Dorf Ottloischin.

a. ehelich ft«d verbünde» :
I. Eigenthümer Karl Hermann Rienaß 

mit Ju lie  Eliti, beide aus Stanislawowo- 
Sluszewo. 2. Schuhmacher Karl Ju liu s  
Krott mit Ernstine Fenski, beide von hier. 
3. Schriftsetzer Max Theodor Robert Kluwe 
mit Betti Leone Düster, beide aus Dorf 
Ottloischin.

Das zur E rottttvIM t schen
Konkrrrsmaffe gehörige, gut sortirte

ZT W aarenlager ZZ
t t i n r i i ,  8 e x l e r s t r » s s e ,

bestehend au s:
Sorroil- uns LllLdvo - îlLÜßvll, 

Herren - ?Ll6tois,
vLM V llM LlltvIll,

LlviävrstoSbll null 
LIviäorstoS- kosten, 

vrrstilloo
wird zu Taxpreisen ausverkauft.

liilax?ünekera,
Konkursverwalter.

probrleier 8aalroggen,
Lupinen. Senf

offerirt billigst_______ IN. r8« k » iR .

e. Kling,  ̂ ' 7.
M ilitär-

und
Keamten- 
Äützenssbrik.

Neueste
sayons, sauberste Anfertigung, billigste 
tzreise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Gut erhaltene
Möbel und Ketten
sind zu verkaufen. Verkauf kann nur 
vormittags zwischen 8—10 Uhr stattfinden. 

Frau
ls.llllll « k . -W U

ä 5 s o f o r t  zu cediren. Näheres bei
« o t t l i « » ,  t t i t  N I i « .  Thorn.

Sedanfest.
F ür die Feier des 25. Sedanfestes ist folgendes Programm festgestellt.

l. Sonnabend den 3l. August:
8 Uhr abends: Beginn der allgemeinen Illum ination.
8V- U hr: Fackelzug von dem Bromberger Thor über den altstädtischen und neustädtischen 

Markt nach dem Kriegerdenkmal, von dort nack dem altstädtischen Markt, 
Zusammenwerfen der Fackeln vor der Westfront des Rathhauses, 

li. Sonntag den 1. September:
7 Uhr morgens: Choralblasen vom Rathhausthurm.
Vormittags: Festgottesdien't in den Kirchen.
1 Uhr nachmittags: Antreten der Veteranen, Vereine, Innungen , Bemerke rc. zum

Festzuge auf dem Wilhelmsplatz zwischen dem Neubau der Garnisonkirche und der 
Kaserne.

IVs U hr: Fsstzug durch die Katharinen-, Elisabeth-. Breite-, Culmerstraße nach dem 
Kriegerdenkmal.

2 U h r: Festakt am Kriegerdenkmal. (Allgemeines Lied: „Ich hatt' einen Kameraden",
Festrede, Niederlegung von Kränzen, Nationalhymne, allgemeines Lied: „Die 
Wacht am Rhein."

Abmarsch des Festzuges über die Esplanade durch die Gerechtesttatze, Brettestraße nach 
der Ziegelei.

Im  Ziegeleipark: Aufmarsch, allgemeines Lied: „Ich hab mich ergeben", Rede, Lied: 
„Deutschland, Deutschland über Alles."

1 Stunde Pause.
5 Uhr: Vortrüge der vereinigten Gesangvereine, Vorführungen des Turnvereins.
6 Uhr: Volksbelustigungen. — Elektrische Beleuchtung des Festplatzes.
9 Uhr: Abmarsch nach der S tad t durch die Bromberger-, Hsiligegeist-, Breitestraße bis

zum Wilhelmsplatze.
Die Bürger werden gebeten, an den Festtagen die Häuser durch Flaggenschmuck 

zu zieren und am Abend den 31. August zu illuminiren; ber dem Rückmärsche am 1. 
September wäre die Beleuchtung der Feststraße durch bengalische Flammen erwünscht.

Die Veteranen, welche dem Krieger- oder Landwehrverein angehören, erhalten die 
Kränze in den Sammelquartieren dieser Vereine, die anderen Veteranen bei der Zug
bildung auf dem Wtlhelmsplatz.

E s wird gebeten, den durch blau-weiße Schleifen kenntlich gemachten Festordnern 
bereitwillig Folge zu leisten.

Thorn den 27. August 1895.
D e r  F e s t a u s s c h u ß .

I .  A .:
8 tr»«I»ovvit2 .

MmiliilM» u. Fmkchii- 
am 31. August.

Der Fackelzug am 31. August nimmt 
seinen Anfang am Bromberger Thor um 
8V2 Uhr abends (Versammlung der Fackel
träger um 8 Uhr dortselbst) und bewegt 
sich durch die Coppernikus-Hrilige Geist-Wind- 
Breite-Elisabeth-Straße, den Neustädtischen 
Markt, die Gerechte Straße-Esplanade zum 
Kriegerdenkmal. Hier singen die Fackel
träger die „Wacht am Rhein" und ziehen 
alsdann durch die Culmerstraße um das 
Rathhaus herum auf den Platz vor der 
Westseite desselben, woselbst unter Abfingung 
des Liedes „Deutschland, Deutschland über 
Alles" die Fackeln zusammengeworfen w erden. 
Während der Zug beim Rathhause vorbei
kommt, wird dasselbe bengalisch beleuchtet 
werden, ebenso am Schlüsse.

Die Bürgerschaft wird ersucht, mit der 
Illum ination der Häuser um 8 Uhr zu be
ginnen. F ü r die Beleuchtung der Fenster 
empfehlen sich die von dem Töpfermeister 
Herrn karsokniok gefertigten billigen Thon
leuchter, welche indessen rechtzeitig bestellt 
werden müssen.

Thorn den 27. August 1895.
Das Komitee für den Fackelzug.
Waldhäuschen.

I«  den Sedantagen find 
die Kille «och »u vergeben.

Möbl. Zim. zu verm. Breiteste. 39,3. Et. n. v.

A i r s s w  Ä r m M F K S
beginnt am

Dienstag den 17. September.
Die Annahme der Arbeiter findet am Montag den 16. September 

morgens 8 Uhr statt.
Legitimationspapiere, sowie die Karten für die Jnvaliditäts- und Alters

versicherung find mitzubringen.
Arbeiter unter 21 Jah ren  müssen ein Arbeitsbuch ausweisen.

2 i» v lr v r k > .l ir ik  O n l u r s s s .

Wir offeriren unsere

V Dachpappen-, Theer- und Z 
S Asphalt-Pradulte. ß
G aus den besten Rohstoffen hergestellt, D

ru fabrikprsisen von unokner eigenen fabrik. H
D S v k r .  V iv k v r b , Ikorn-vulmseo, ^
W  Kohle»., Kalk- und D
E  Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. W

Zwei gut erhaltene

KrdkilWpM.
Tragfähigkeit 60—80 Ctr., werden zu kaufen
gesucht, geb?. ?ioker1, Thorn.
LM öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Wsldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. kiitt.

S v I k s b ls L r v r ,
einspännig, leicht, gut erhalten, sucht zu 
kaufen P a l m ,  k ts I I l llM t« ? .

Mkin GnuiLW,
Gr. Mocker, Maurerstraße Nr. 26, 
beabsichtige ich umzugsh. preisw. 

zu verkaufen. f l 'b l lS l ' .

Kgl. Domaine Papou b. Krchlomken
Kreis Culm Wpr.

verkauft rur Mast ea.lvll 
gesuntle seköne

Li»strsch«ki»k,
Pfund schwer, im 

ganzen oder auch in getheilten 
Posten nach Wahl des Käufers. P reis der 
Centner 40 Mark.

2 junge, gute
__LM ilchziegen
werden sofort zu kaufen gesucht. Näh. bei

stl. ?alm, Reitbahn.

M tm a -W M  A m
Mittwoch den 28. August cr..

Schwank in 3 Akten von » » ausThor"'

cr.'.Donnerstag. 2». A u g u s t  ^  .  
Einmaliges Auftreten des M  

L l m t t  L o t l r v  a u s  T h o r l

Die Kinder «I. excellent.

Ziegelei-Park-
Mittwoch den 28. A u g u sts

A W "  t » r « 8 8 « 8  " W Eilvoliiek-kiiillllt
(IM tz8  im M iilim tz iit)

von der Kapelle des Jnfanterie-Reg"N
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. -

Anfang 5̂ /2 Uhr. Eintritt 20
Z ur Aufführung kommen u. a .:  ^uver 

zur Op. „Tell". B ajazzo - Fantasie un 
Kriegsraketen-Potpourri. . ,
_________ t t ie g e ,  k tM Iiobom t^

livoli. Mittwoch: Mslhe MA.
V e rs e tz u n g s h a lb e r

ist mein 7jähr., 5'

billig zu verkaufen. Absoü 
truppenfromm, sehr l^cvl s 

reiten, auch gefahren. Näheres in "21 
Reitlnstitut. Hauptmann

Mein >
bestehend aus 2 Windmühlen, 45 ^ 0^  
besten Weizen- und Rübenboden, 9 . 
Mahlgegend, sehr gute Wohn- und ^
schaftsgebäude, beabsichtige ich anderer UN 
nehmungen halber sofort zu verkam ' 
Näheres in der Expedition dieser ZettU^L

Ein Hausgrundstück
suche zu kaufen, auch habe 2—4VÜ0^ ' 
a. sichere Hypothek z. vergeben. Agen 
verbeten. Näheres i. d. Exped. dieseyLL:

1 Iweirad
8»l mMiiks Zimwer A""»»«

F a h n e n  u. F a h n ea sto ffc
empfiehlt die

luoklirunllung L s r l  K I s , U v i » ,  Ik o n i,
AliM. »r» Rr. B.

vr. 8pranger'8o!is lülagonlropfsn.
66brauob8-^nv,ei8ung

Lei Ilebelkett oäsr älmILebam 
IIu^volllseLu N6ÜM6 mau äis 
klaren Iropkeu. Lei Ver- 
8toxkuuA uuä Mmorrkoiä., 
uw^esebüttelt. Liuäeru 10 
bis 20 Iropteu auk 2uelrer 
tü^lieb 1 mal. Lrnaebseue 
1 Dbeelöftel voll, 2 bis 3
mal ts-Slieb. LeiRämorrboiä.

3 bis 6-mouLtlieber 
Oebraueb.

......  kreis a I'Iaseke 80

köLtanlltkeilk:
Lpirit. viui. ^loe eax. 
beu t. Raä. Lbei. Raä. 
Valeriau. miu. Itaä. Oalaw. 
R-birom. 2eäoar. ^mmouiao. 
I'uuA. larie. Oroous. lusp- 
8ueo. ^uuip. k'ol. 5uAlaua. 
Plor Obamomill. row 

Neliss. 8erb . ll?b)"Mi. 
Iberialr. veuet.

Anen jnngen Mechaniker
s«cht

^V»ItvrUri»8t, Fahrradhaudlung.

Malergeyilfen
verlangt « .  8 RLHH»I«lLK, Malermeister.

2 Lehrlinge "UK.L-
,1. ^ V ittm n tiii, Mauerstraße 70.

l M um ie lllött. klimm
kann sich sogleich melden.

Amtsrichter,
_________ Thorn, Brombergerstraße Nr. 66.

Cine altere Iran,
ohne Anhang, zur Stütze der H ausfrau ges. 
Adr. unter l.. 8 . an die Exped. dieser Ztg.

Junger Mann ^  ' -sm. stmmer
 ̂ „ mit Penston. Off.

n. Preisang. u. st. 0. i. d. Exp. d. Z. erb.
H  Familtenwohnungen sind vom 1. Okt. 
^  d. J s .  zu vermieden. HeiligegeistV. 13.

resp. 2 freund!, möb. Zim. im ganze 
4  getr. z. verm. Brückenstrahe 21, 2 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v.Tuchmacherstr. 22.

en o.
Tr.

1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 14. 
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuckmacherstr. 20.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IL . Culmerstraße 20, 1.
l S i n  G esch a ftsk e lle r  ist von sogleich zu 
^  verm. Elisabethstr. 16 (Ecke Strobandstr.)

Zk HW-ihMlapiÄi«, 7-!,.
in jeder Größe von sofort oo

Mieth sko nteakto'
Formulare

Mikthr-OMiii>l>sbii»er
vorgedrucktem Kontra^ ^

sind zu haben. ^

ibinet r. verm. H -'U 5 5 ^ - ^ 7

HmschchW
2. Etage. 4 Zimmer mit zu.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w S k i in Thorn.


